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Siegreiches
Aus Lembergs Leidenszeit
Lembergs Leidenszeit begann am 3 September Am

2 hatten es die letzten öſterreichiſchen Truppen in aller
Ordnung und mit einem Auf baldiges Wiederſehen ver
laſſen Die Bevölkerung war wohl bedrückt aber voll Zu
verſicht daß die Ruſſenherrſchaft nur kurz währen würde
Die ungünſtige ſtrategiſche Lage der Stadt war auch Laien
bekannt und eine vorübergehende Räumung durch die öſter
reichiſch ungariſchen Truppen von vornherein in den Bereich
der Möglichkeit gezogen Ein Verſuch die Ruſſen öſtlich
Lemberg zu ſtellen mußte gemacht werden Er gelang auch
inſofern gut als ſie überall ſchwere Verluſte erlitten und
gezwungen wurden ſich voll zu entwickeln Er konnte aber
angeſichts der förmlichen Ueberſchwemmung Der
Flügel durch ruſſiſche Maſſen den Verluſt von Hſtgelizien
nicht aufhalten Lemberg mußte alſo geräumt werden Schon
am 31 Auguſt begann daher der Auszug Die wohlhaben
dere Bevölkerung mußte jedoch zurückbleiben Am 3 Sep
tember kamen Ruſſen in die Stadt Die zurückgebliebenen
Stadthäupter Vizepräſident Rukowſki und die Vizebürger
meiſter Stahl und Schleicher gingen dem kommandierenden
General entgegen der ihre Anſprache ruhig anhörte und
nur die Betonung des polniſchen Charakters der Stadt
durch Handbewegung abwehrte Polen Juden und Ruthenen
mußten je vier Geiſeln ſtellen von denen nach vierzehn
Tagen nur die chriſtlichen wieder entlaſſen wurden Bürger
meiſter Magiſtrat und Gemeinderat wurden im Amt be
laſſen

Die erſte Gewalttat der Ruſſen war die Weg
führung des griechiſch katholiſchen Biſchofs Grafen Szayticki
weil er ſeine Geiſtlichkeit aufgefordert hatte Oeſterreich die
Untertanentreue zu bewahren Generalgouverneur wurde
Graf Bobrinſki ein Verwandter des bekannten Slawen
apoſtels Stadtkommandant zuerſt General Graf Scherrem
tiew ſpäter der ehemalige Polizeimeiſter von Kiew und
Minſk Walow Alsbald wurden alle rutheniſchen und deut
ſchen Zeitungen Aufſchriften und Sprachen in rutheniſcher
und deutſcher Sprache verboten nur die polniſche und ruſſiſche
Sprache waren zugelaſſen Polniſche Straßenaufſchriften
wurden durch ruſſiſche erſetzt Die Kaufleute wurden ange
halten neben polniſchen an erſter Stelle ruſſiſche Schil
der anzubringen Alle Schulen wurden geſperrt und erſt
nach wochenlangen Bemühungen gelang die Eröffnung einer
einzigen polniſchen Volksſchule ſpäter wurde die einiger pol
niſcher Privatſchulen geſtattet aber nur mit weitgehender
ruſſiſcher Unterrichtsſprache Zur Abrichtung der Lehrper
ſonen in Ruſſiſch wurden eigene Lehrerkurſe eingerichtet wo
zu ſich aber trotz verlockender Anerbietungen kaum fünf
Dutzend Teilnehmer fanden Aufs eifrigſte wurde die Be
kehrung der griechiſch unierten Bevölkerung betrieben unter
Leitung des Biſchofs Eulogius der am 27 September ſeinen
erſten Beſuch in Lemberg machte Die Ergebniſſe dieſer Be
kehrung waren aber keinesſalls glänzend Alle Zweige der
Zivilverwaltung wurden in den Dienſt einer möglichſt ra
ſchen Verruſſung des Landes geſtellt Ein eigener
Ausſchuß beſorgte die Verruſſung aller geographiſchen Be
zeichnungen Die unangenehmſte NReuerung waren die Ver
ruſſung der Polizei und die Einführung der Ochrang Das
Spitzel weſen trieb viele Einwohner zur Verzweiflung
und in Selbſtmord Hausdurchſuchungen und Re
viſionen jeder Art waren an der Tagesordnung als beliebtes
Mittel Beraubungen zu maskieren Wer mit der Hand
in der Taſche auf der Straße ging war ſchon verdächtig
Wer ohne Paſſagierſchein nach 8 ſpäter nach 11 Uhr nachts
die Straße betrat ſetzte ſich einer Strafe aus von fünf Mo
naten Gefängnis oder 300 Rubel und verlor ſeine Bar
ſchaft Dachbodenfenſter mußten ordentlich vermauert ſein
Trotz dieſer Ueberfälle polizeilicher Aufſicht blühte jedes
verbrecheriſche Gewerbe,

Der Zarenbeſuch am 22 April iſt ſchon geſchildert
worden Die Not der Bevölkerung ſtieg namentlich infolge
des Fehlens von Heizmitteln Die ſtädtiſchen Wälder wur
den geplündert Zehntauſende von Beamtenfamilien muß
ten anfangs in Volksküchen und gegen Tagelohn ihr Leben
friſten bis endlich ein Bankkonſortium Vorſchüſſe auf die
Gehälter erteilte Am 27 September gab es eine wüſſte
Schießerei weil einem Koſaken auf dem Marktplatz eine
entfallene Banknote geſtohlen worden ſein ſollte Ueber
ein Dutzend Tote und 40 Verwundete blieben
dabei auf dem Platze Am 5 Juni begann die
Räumung der Stadt durch die Ruſſen ſchon vorher waren
d Möbel aus unbeaufſichtigten Wohnungen geräumt wor
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Beginnende Räumung Warſchaus
Genf 25 Juni Das Journal meldet aus Petersburg

Die Petersburger Agentur gibt die Räumung Warſchaus von
zwei Dritteln aller Zivilbevölkerung bekannt

Bisher war nur gerüchtweiſe von der Räumung War
ſchaus von der Zivilbevölkerung die Rede und auch da meiſt
nur von der Fortſchaffung verdächtiger Elemente Die Mel
dung der amtlichen Petersburger Telegraphen Agentur die
das Journal als Quelle nennt beſtätigt die bisher un
gewiſſen Nachrichten und zeigt zugleich daß die Ruſſen die l
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Der öſterreichiſchungariſche
Heeresbericht

W IB Wien 25 Juni
Amtlich wird verlautbart 25 Juni 1915

Ruſſiſcher Kriegsſchauplah,
Zwiſchen Halicz und Zurawno dauern die Kämpfe am

nördlichen Dnjeſtr Ufer fort Gegenangriffe der Ruſſen
wurden abgewieſen Der eigene Angriff ſchreitet vorwärts
Ueber Zydaczow vordringend wurde geſtern Chodorow ge
nommen

Die ſonſtige Lage am Dnjeſtr Fluß abwärts Halicz dann
öſtlich Lemberg bei Rawaruska und am Tanew iſt unver
ändert

Das ſüdliche San Ufer iſt vom Feinde frei
Jn Polen verfolgen die verbündeten Truppen die gegen

Zawichoſt Ozarow und Sienno zurückgehenden ruſſiſchen
Kräfte

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
An den Grenzen Tirols und Kärntens mehrfach Geſchütz

kampf

Jm küſtenländiſchen Grenzgebiet wurden in den Morgen
ſtunden öſtlich Ronchi zwei feindliche Angriffe abgewieſen
Gegen den Brückenkopf von Görz und den Höhenrand des
Plateaus von Comen richtet ſich heftiges feindliches Artillerie
feuer

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

Taktik der Verheimlichung ihrer ſchlechten Lage aufgegeben
haben

Der König von Bayern auf der Reiſe nach dem
Oſten

W B Wien 25 Juni Der König von Bayern traf
heute früh mit ſeinem Gefolge unter dem ſich auch der Kriegs
miniſter Freiherr Kreß v Kreſſenſtein befindet auf der Reiſe
nach dem öſtlichen Kriegsſchauplatz auf dem Wiener Oſtbahn
hofe ein wo er vom bayeriſchen Geſandten Freiherrn v Tucher
der ſich dem Gefolge des Königs anſchloß begrüßt wurde
Der König ſetzte alsbald ſeine Reiſe fort

Rufſſiſche Maßnahmen in Finnland
c B Wien 25 Juni Die ruſſiſche Regierung befahl

allen Ausländern in Finnland auch denen neutraler Staaa
ten das große Fürſtentum innexhalb 14 Tagen zu verlaſſen
Ueber Riga Wilna Bialyſtock und Jwangorod wurde der
verſtärkte Belagerungszuſtand verhängt

arbeiter
c A Wien 25 Juni Das Neue Wiener Tageblatt

meldet indirekt aus Petersburg Die Arbeiter der ſtaatlichen
Munitionsanſtalten ſind in den Ausſtand getreten ebenſo
die Arbeiter der Kronſtadter Werft Die Gründe des Aus
ſtandes ſind unbekannt Jn Petersburg ſtreiken
15 000 Arbeiter
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Schwere Zerſtörungen durch unſere
Artillerie in Dünkirchen

c B Rotterdam 25 Juni Der Maasbode erfährt
daß bei der letzten Beſchießung Dünkirchens der Bahnhof
am Hafen von Dünkirchen vollſtändig zer
ſt ört worden ſei und daß auch die Hafenbauten ſchwer ge

litten hätten Zwei Drittel der Bevölkerung
ſeien geflohen

c B Genf 25 Juni Der ungünſtige Eindruck den
Einzelheiten über die Beſchießung des Dreiecks Dün
kirchen Bergues Furnes durch die deutſche
ſchwere Artillerie in Paris hervorriefen wurde durch Pri
vatnachrichten über die verheerende Wirkung der Beſchießung
der Militäranſtalten von Arras und Peronne erheblich ge
ſteigert

Die Furcht vor dem nahenden Ende
c A Genf 25 Juni Die gedrückte Pariſer Stimmung

kommt auch in einem Bericht des Eclair in Havre zum
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Vordringenin Südpolen
ſchen Linien immer noch unmöglich iſt müſſen neue Mann
ſchaften aufgeboten werden denn die Gefahr daß die Deut
ſchen und Oeſterreicher ihre Heere im Oſten nach
dem Weſten überführen könnten wachſe täglich

Der amtliche franzöſiſche Bericht

IB Paris 25 Juni Amtlicher Bericht von geſtern
nachmittag Jm Gebiete nördlich von Arras war die Nacht
verhältnismäßig ruhig außer nördlich Souchez wo die Kano
nade nicht aufhörte Der Feind bombardierte Arras die
Ambulanz du Saint Sacrement wurde beſonders getroffen
Nonnen und Krankenſchweſtern wurden getötet Vor Dom
pierre weſtlich Péronne folgte der Exploſion eines deutſchen
Minenherdes ein heftiges Bombardement unſerer Schützen
gräben Ein von ſehr ſchwachen Kräften ausgeführter An
griffsverſuch wurde leicht angehalten Auf den Maashöhen
und dem Graben von Calonne iſt die Lage unverändert wir
behaupteten uns in der zweiten deutſchen Linie Jn Lothringen
bei Lentrey wurde ein Gegenangriff des Feindes nach ziem
lich lebhaftem Kampfe zurückgeworfen Auf dem Reſt der
Front war die Nacht ruhig Die Zahl der ſeit dem 14 Juni
im Fechtgebiet gemachten Eefangenen beträgt 25 Offiziere
53 Unteroffiziere und 638 Mann

Amtlicher Heeresbericht von geſtern abend Jm Gebiete
von Arras fanden heute keine Jnfanteriegefechte ſtatt Unſere
Truppen richteten ſich in den eroberten Stellungen ein Letzte
Nacht gab es lebhafte Artilleriekämpfe im Abſchnitt Angres
Ecurie Heute beſchoß der Feind Berry au Bac und das be
nachbarte Dorf Sapigneul ſehr ſtark Die Beſchießung ver
urſachte nur unbedeutende Verluſte Jn den Argonnen und
auf den Maashöhen nur Artillerietätigkeit Jn den Vogeſen
wurde ein deutſcher Angriff bei Fontenelles zurückgeworfen
Die Deutſchen beſchoſſen die Ränder von Metzeral und die
Höhenkämme im Oſten des Dorfes wo wir leichte Fortſchritte
machten

Unſtimmigkeiten unter den Verbündeten
Brüſſel 25 Juni Großes Aufſehen erregt ein Artikel

der Temps der Angriffe und Anklagen gegen England ent
hält Das halbamtliche Pariſer Blatt wirft England vor
daß ſeine verſprochenen Millionenheere noch immer nicht auf
dem Feſtlande gelandet ſind daß die engliſchen Truppen bloß
eine Kampffront von kaum 50 Kilometern Länge beſetzen
während die Franzoſen eine ſolche von 900 Kilometern inne
haben daß ſchließlich der größere Teil der an der Yſer an
weſenden Engländer aus Nichtkämpfern Verwaltungsbeamten
aller Art beſteht Der Temps entſchuldigt
Schwäche des engliſchen Bundesgenoſſen mit Munitions

Regierungskreiſe kein Hehl Mit der Einigkeit der Ver
bündeten ſcheint es darnach nicht zum beſten zu ſtehen zumal
jüngſt auch ruſſiſche Blätter die Niederlagen Rußlands dem

ſchwächlichen Vorgehen der Alliierten an der Mer zugeſchrieben
haben

Die Deutſchen äſchern Metzeral ein
So lügt wieder einmal der franzöſiſche Tagesbericht vom

18 Juni

einmal ordentlich Brandbomben auf das ſchöne Vogeſendorf
geworfen haben ſo daß ein ſehr großer Teil der Häuſer in
Schutt und Aſche verwandelt wurde Wenn die deutſchen
Barbaren löſchen und retten wollten dann hat das franzöſiſche
Feuer von den Höhen herab erſt recht eingeſetzt Das war
nicht nur am 17 Juni ſo ſondern ſchon in den Tagen vorher
als noch ein Teil der Zivilbevölkerung ſich im Dorfe befand
und unter größter Gefahr ſich an den Löſcharbeiten beteiligte
Die Münſtertäler ſind erbittert über dieſe Brandſtifter die
zudem noch unſeren Soldaten ihre Schandtaten in die Schuhe
ſchieben wollen Jhren beabſichtigten Zweck erreichen ſie aber
bei den Talbewohnern nicht mehr die jetzt ſchon monatelang
dieſe franzöſiſchen Heldentaten an Ort und Stelle geſehen
und am eigenen Leibe geſpürt haben
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Täglich für 1 Million Frank Geſchoſſe

TU London 24 Juni Jn der Times berichtet der
Korreſpondent der Exchange Telegraphen Comp in Paris
über eine 120 Meilen lange Automobilfahrt längs der fran
zöſiſchen Front die er anſtatt des franzöſiſchen Kriegsmini
ſters machte Seinen Ausführungen zufolge vergeht kein
Tag an dem nicht für 1 Million Frank Geſchoſſe auf die
feindlichen Stellungen abgefeuert würden Verſchiedene
höhere franzöſiſche Offiziere mit denen er ſprach gaben die
Meinung kund daß es unbedingt nötig wäre die deutſchen
Laufgräben mit Exploſivſtoffen vollſtändig zuzudecken be
vor man zu Jnfanterieangriffen übergehen könnte Ein
Artillerieoberſt ſagte ihm Der Tag wird kommen an dem
Himmel und Erde unter dem Sturm von Exploſivmaterial
erſchüttert werden Es kann ſein daß wir eine Woche lang
die Hölle werden unterhalten müſſen um die deutſchen Stel
lungen fortwährend mit Geſchoſſen zu überſchütten und jede
von den Deutſchen beſetzte Ecke umzukehren ſo daß jedes

Ausdruck Er ſchreibt Wenn der Durchbruch durch die deut l lebende Weſen vernichtet wird

zwar die

Tatſache iſt ſo wird der Straßburger Poſt dazu
aus dem Oberelſaß geſchrieben daß die Franzoſen wieder



Das Geſetz gegen die franzöſiſchen Drückeberger

WIB Paris 25 Juni Wie der Temps berichtet hat
die Heereskommiſſion nach Verſtändigung mit dem Kriegs
miniſter mehrere veränderte Artikel des Geſetzantrages Dal
ziel angenommen die der Kammer unterbreitet worden
waren Hiernach ſind alle Perſonen einzuziehen die ſich nicht
ſofort zu ſtellen brauchten ſowie die Mannſchaften denen in
folge ihrer Tätigkeit in öffentlichen Verwaltungen eine Ein
berufungsfriſt gewährt war Ferner ſollen in jedem Gebiete
Kommiſſionen aus Arbeitern und Arbeitgebern eingeſetzt
werden die das Kriegsminiſterium über die Fachfähigkeiten
der in für den Heeresbedarf arbeitenden Fabriken und Werk
ſtätten beſchäftigten Männer unterrichten ſollen Endlich
wird den Drückebergern Gefängnisſtrafe von 2 bis 5 Jahren
oder Geldſtrafe von 500 bis 5000 Franken angedroht Gleiche
Strafe trifft Perſonen die einen Drückeberger wiſſentlich
unterſtützen

Zur engliſchen Munitionsfrage
W TB London 25 Juni Jm Unterhauſe bezeichnete der

Liberale Markham das Verhalten des Kriegsamtes in den
erſten 9 Monaten des Krieges als eine Schmach Es ſei un
fähig geweſen das Munitionsproblem zu löſen Asquiths
Erklärung in Newcaſtle daß die Tätigkeit der Armee nicht
durch den Mangel an Munition gehemmt worden ſei habe
einen Sturm der Entrüſtung hervorgerufen Die Verheim
lichung der Wahrheit ſei nur Kitcheners Fehler geweſen der
nicht nur eine Armee habe ſchaffen wollen ſondern auch die
Preſſezenſur und die Behandlung feindlicher Ausländer über
nommen habe Man ſollte Preſſe und Parlament nicht mund
tot machen

Als ein anderes Mitglied des Hauſes bezüglich der
Munitionsfrage die ſofortige Einführung des Staatszwanges
verlangte erwiderte Asquith die Erörterung dieſer Frage
ſei nicht zeitgemäß da ſie einen Meinunggsſtreit hervorrufen
daher Das Haus müſſe jetzt nach außen die Einigkeit
wahren

Die engliſchen Verluſte

W IB London 25 Juni Die letzte Verluſtliſte weiſt
71 Offiziere und 1984 Mann auf

Engliſche Beſtechungsverſuche in Schweden
e B Stockholm 25 Juni Eine engliſche Agentenfirma

hatte ſchwediſchen Zeitungen ein mit dem amtlichen Stempel
Board of Trade des britiſchen Handels miniſteriums ver

ſehenes Zirkular zugehen laſſen Hierin erbietet ſich die
engliſche Firma den ſchwediſchen Zeitungen fertige ſchwediſche
Leitartikel zu liefern und für den Abdruck den Jnſerenten
preis zu bezahlen Die ſchwediſche Preſſe ſämtlicher Partei
ſchattierungen brandmarkt den engliſchen Beſtechungsverſuch
aufs ſchärfſte und weiſt darauf hin daß gleichzeitig in den
Zeitungen des England verbündeten Rußlands der ſchwe
diſchen Preſſe der verleumderiſche Vorwurf gemacht worden
iſt mit deutſchem Eelde beſtochen zu ſein Dem objektiven
Beobachter muß bei einiger Kenntnis des hohen Standes des
ſchwediſchen Zeitungsweſens der ruſſiſche Verleumdungs wie
der engliſche Beſtechungsverſuch als ein abſonderlich unglück
licher Einfall der an unſaubere Mittel gewöhnten Dreiver
bandspolitik erſcheinen

Englands Rückſichten auf den neutralen Handel
W IB London 25 Juni Reuter England hat den

amerikaniſchen Jmporteuren eine Verlängerung der Friſt ge
währt die eingeräumt wurde um Güter für die vor dem
l März die Kontrakte abgeſchloſſen worden ſind aus Deutſch
land zu verfrachten

h

Die öſterreichiſchen Mörſer der Schrecken
der Jtaliener

Aus dem k und k Kriegspreſſequartier wird gemeldet
Die Wirkung unſerer ſchweren Mörſer iſt nach wie vor

ver Schrecken der Jtaliener Als eine feindliche
Batterie aus dem Val Buona weſtlich von Campo Molon
das Feuer auf unſere Befeſtigungen auf der Hochfläche von
Folgaria eröffnete wurde ſie ſofort beſchoſſen ein Mörſer
geſchoß erzielte einen Volltreffer in die italieniſche Batterie
und ſprengte ein Munitionsmagazin worauf ihr Feuer ver
ſtummte

5Zwiſchen Traum und Tag
Roman von Robert Braunſchweiger

24 Fortſetzung Rachdruck verboien
Mache ich ſagte Heinz zyniſch
Dann müſſen Sie es aber ſchon etwas geſchickter an

tangen als heute Herr Bochalli
Fürchten Sie für meine Verlobung
Nein für mein Geld
Welchen Zeitpunkt ſetzen Sie mir
Sie müſſen vor dem 1 Oktober
Verlobt unterbrach Heinz
Nein verheiratet ſein ergänzte der Geldmenſch
Gleich verheiratet Sie ſind hart Und wenn ich s

zun bis dahin nicht bin
Müſſen Sie die Folgen tragen war die eiſige

Antwort
Die Folgen allerdings jetzt konnte er es ſich

noch leiſten aufzutreten und den Herrn ſpielen ſeine Gläu
biger zu verhöhnen bis zum 1 Oktober noch fünf Monate
Schonzeit dann brach ſein Kartenhaus zuſammen wenn
nicht bis dahin der Geheime Kommerzienrat Buchler ſein
Schwiegervater war und für ihn einſprang

Sie haben recht Herr Krauſe Jch will ein Ende
hen warum ſollte ich Jhnen auch den Gefallen nicht

un
Sie wollen beim Herrn Geheimrat anhalten

h heute
Herr Krauſe atmete auf Sein Geld war gerettet Der

Gang durch den Saal hatte ſich doch gelohnt

Wolf Rainer trat in den Terraſſenſaal
Er war leer Erich Gruhn hatte anderweitig zu tun

Karl Kumlehn befand ſich auf dem Rückzuge und Jngeborg
Schweitzer bemühte ſich im Gartenſaal den vielen fremden
Menſchen ein recht gleichgültiges Geſicht zu zeigen damit nie
mand erriet daß ſie eine heimliche Braut war

Wolf ſetzte ſich in eine Fenſterniſche und ſah hinaus in
den ſtillen Carken

w

f Sperrung des Hafens von Brindiſi
C B Zürich 24 Juni Der Hafen von Brindiſi wurdefür den Orientverkehr geſperrt Nach dem Orient fahrende

Schiffe dürfen in Brindiſi nicht mehr anlegen

Jtalieniſche Zuſtände
Die ſchweizeriſchen Blätter bringen weiterhin peſſi

miſtiſche Berichte über die Lage der Jtaliener auf dem
Kriegsſchauplatz und über die Zuſtände in Jtalien Jn
Mailand wurden drei ſozialiſtiſche Deputierte durch die Mili
tärbehörde verhaftet weil ſie die Berichte des italieniſchen
Generalſtabs abfällig kritiſiert hatten Auch aus Rom
werden Verhaftungen von Sozialiſten gemeldet

Die Mailänder Schäden

e B Berlin 25 Juni Wie der Berichterſtatter der
Voſſ Ztg in Lugano erfährt iſt die Schweizer Regierung

von deutſcher Seite erſucht worden die bei den Unruhen in
Mailand verurſachten Schäden ſoweit ſie deutſche Staats
bürger betreffen durch eine Schweizer Kommiſſion feſtſtellen
zu laſſen Die italieniſche Regierung hat übrigens die
Schätzung des verurſachten Schadens ſchon Ende Mai durch
eine Kommiſſion vornehmen laſſen

Die Montenegriner in Skutari
c B Lugano 25 Juni Giornale Jtalia meldet

daß das montenegriniſche Heer unter dem General Vuketic
in Skutari angekommen und nach kurzem Widerſtande den
einige hundert Albanier in einem Dorfe vor der Stadt lei
ſteten in dieſe eingedrungen iſt Der General ließ den Bür
germeiſter kommen und verſicherte ihm er käme nur um
einige feindliche Stämme zu beſtrafen Niemand in der
Stadt würde etwas geſchehen Die montenegriniſche Zeitung
Veſnik ſchreibt dazu Montenegro ſei aus politiſchen wie

aus ſtrategiſchen Gründen nach Albanien gegangen um ſich
die Zufuhr zu ſichern und die Punkte zu beſetzen die ihm der
Berliner Kongreß zugewieſen Ein weiterer Grund ſei ge
weſen daß andere Mächte gemeint iſt natürlich Jta
lien D Red andere Punkte Albaniens beſetzt hätten
Das Giornale Jtalia behauptet die Albanier hoffen ver
trauensvoll auf Jtalien und erkennen keinen anderen
Schutz an

Vermiſchke Kriegsnachrichken

Die allgemeine Wehrpflicht in Singapore
c B Das Reuterſche Bureau meldet aus Singapore Jn

der geſetzgebenden Verſammlung von Singapore wurde eine
Geſetzesvorlage eingebracht wodurch der Wehrpflichtzwang
für alle Engländer im Alter von 18 bis 55 Jahren eingeführt
werden ſoll Sie müſſen entweder im Heere oder in der
Bürgergarde dienen Es iſt wahrhaftig zum Lachen daß
mit der Einführung der allgemeinen Wehrpflicht ausgerech
net auf der Halbinſel Malakka begonnen werden ſgll

Der Verluſt des engliſchen Panzerſchiffes Tiger

Die Magdeb Ztg ſchreibt
Von gut unterrichteter Seite erhalten wir jetzt eine Be

ſtätigung für die von uns bereits feſtgeſtellte von der briti
ſchen Admiralität bisher aber immer noch abgeleugneten
Vernichtung des engliſchen Kriegsſchiffes
Tiger in der Nordſee Es wird uns als abſolut zuver

läſſig berichtet daß neuerlich in Greenock ein Herr auf der
Straße einige Matroſen anhielt die das Mützenband Tiger
trugen Er rief ſie mit den Worten an Hallo Wo is
your ship worauf er dann die kühle Antwort erhielt

Down

n el
Das Hilfskomitee für die in Deutſchland befindlichen Ruſſen

in Bedrängnis

c B Berlin 25 Juni Wie das Hilfskomitee für die in
Deutſchland befindlichen Ruſſen der V mitteilt ſieht es
ſich genötigt am heutigen Freitag ſeine Räume in der Steg
litzer Straße zu ſchließen und ſeine Tätigkeit vorläufig wenn

Zeitungen Dafür würde Erich ſchon ſorgen Und nebenan
ſtand ſein erſtes großes Werk und zum erſtenmal trug eine
Arbeit von ihm auch ſeinen Namen ſegelte nicht wie ſonſt
unter anderer Flagge Der Preis was galt ihm der
Preis Mochten den getroſt andere davontragen Den
größten Vorteil von der Konkurrenz konnte dennoch doch nur
er haben Künftig würde ſeine Fabrik nicht mehr wagen
den Namen eines Werkmeiſters unter ſeine Modelle zu ſetzen
würde ſich dazu bequemen müſſen ihm andere Honorare zu
zahlen und würde jetzt wo ſein Name zum erſtenmal genannt
war ſich wohl kaum noch länger weigern Wolf Rainer auch
eine größere Arbeit zu übertragen Nicht mehr dieſes ewige
Einerlei von Aſchenbechern Kartenſchalen Blumenvaſen
Schreibzeugen und dergleichen

Wolf Rainers Ruf war gemacht Auch ohne Preis
Und dann ſprangen die Gedanken ab zu Wanda Wiſotzki

Auch ſie machte ihren Weg Schade daß ſie durch ihre eigene
Unvorſichtigkeit die Geſellſchaft auf die Spur gebracht hatte
Sonſt wäre ſie durch Heinz Bochallis Fürſprache an das Hof
theater gekommen und er Wolf Rainer hätte ſie wenigſtens
ſehen und hören können Nur ſehen und hören nichts
weiter aber jetzt Er dachte daran wie das Geflüſter
durch den Saal ging Wolf Rainers Fortung Wolf
Rainers Fortung ſah wie alle aufhorchten als ihnen
die frappante Aehnlichkeit zwiſchen der vielumſtrittenen
Statue und der Schauſpielerin dort oben auf dem Podium
am Marmortiſchchen auffiel

Nun würden die Schweſtern Nichten Balen Tanten
und Mütter nicht ruhen bis ſie den Zuſammenhang heraus
gefunden hatten zwiſchen Heinz Bochalli dem Sohn des Guts
herrn und den beiden Hütekindern auf Sankt Cyriakus Sie
würden herausſpionieren in welchem Verhältnis Wanda zu
Heinz ſtand durch weſſen Hände das viele Geld gegangen
war und wer den Aufwand Fräulein Konradinis bezahlt
hatte Seine Exzellenz der Herr Jntendant müßte dann ja
ſtutzig werden

Nein nein Jetzt wurde es beſtimmt nichts mit
Wandas Engagement und Wolf würde ſie nicht mehr ſehen
und hören können und Heinz würde immer wieder einen
Vorwand ſuchen müſſen um nach Berlin zu fahren

Warum war Wanda nicht zu ihm gekommen Sie hätten
Heute abend ging ſein Name zum erſtenmal durch die l ſich durchgehungert und heute wären ſie genau ſo weit er

nicht für immer zu beenden Grund dieſer Maßnahme iſt dieTatſache daß die ruſſiſche Regierung ihre bis jetzt durch die
ſpaniſche Botſchaft geleiſteten Zahlungen an ihre hier lebenden
Untertanen eingeſtellt hat Jm ganzen wurden vom Berliner
Komitee 5000 bis 6000 Parteien unterhalten und täglich
7000 bis 8000 Mk zur Verteilung gebracht Rußland über
läßt uns alſo die Fürſorge für ſeine hier verweilenden Landes
kinder Ob wir der ruſſiſchen Regierung den Gefallen tun
werden für Wohnung und Koſt aufzukommen ſteht noch nicht
feſt Wahrſcheinlich wird man dazu ſchreiten müſſen die
nicht wehrfähigen Ruſſen des Landes zu verweiſen

Der Alkoholmißbrauch in der Normandie
hat nach dem Figaro vom 20 Juni einen erſchreckenden
Umfang angenommen Der Jahresverbrauch pro Kopf be
trägt dort 18 Liter Das Land iſt entvölkert und die Raſſe
hat ihre Kraft und Geſundheit verloren Die Stellungs
pflichtigen nehmen jedes Jahr an Zahl und Tauglichkeit ab
die Fälle von Tuberkuloſe Rachitis Epilepſie nervöſen Stö
rungen aller Art die Folgen des hereditären Alkoholismus
nehmen dauernd zu während die Geburtenzahl abnimmt
Viele Rekruten zeigen ſchon beim Eintritt ins Heer das ty
piſche Zittern des Alkoholikers und es gibt faſt keine Fa
milie in der nicht Jrrſinn Epilepſie oder Geiſtesſchwäche
vorkommen Jm Laufe der Umwälzung die durch die Mo
biliſierung hervorgebracht wurde iſt das durch den Alkohol
verurſachte Elend plötzlich ſo ungeheuerlich gewachſen daß
Gegenmaßregeln unumgänglich notwendig wurden Die
Hafenarbeiter in Rouen z B waren alle Tage von Mittag
an völlig betrunken Hierauf iſt zum großen Teil der Kohlen
mangel in Paris zurückzuführen da die betrunkenen Arbeiter
natürlich nicht imſtande waren die engliſchen Transporte
auszuladen Der Krieg hat auch die Trunkſucht unter den
Frauen entſprechend geſteigert Viele dieſer Unglücklichen
die von ihren trunkſüchtigen Männern im bitterſten Elend
zurückgelaſſen wurden fingen ſelbſt zu trinken an als ſie
plötzlich durch die Unterſtützungen zu einem gewiſſen Wohl
ſtand kamen

Holländiſcher Proteſt gegen England
Die niederländiſche Regierung ließ in London einen

Prot eſt gegen die Beſchlagnahme holländiſcher Poſtfen
dungen an amerikaniſche Firmen überreichen

Verlängerung des Moratoriums in Frankreich

W B Paris 25 Juni Agence Havas Die Ver
fallzeit von Schuldverſchreibungen und Wechſeln die vor dem
1 Auguſt 1914 ausgeſtellt worden ſind wurde durch ein Dekret
um weitere 90 Tage verlängert

Kriegsgefangene in England als Erntearbeiter
e B Amſterdam 24 Juni Reuter meldet daß Kriegs

gefangene in Monmoutſhire unter Bewachung zur Ein
bringung der Ernte verwendet werden ſollen

Kalkfeld in Deutſch Südweſtafrika beſetzt
W IB Pretoria 25 Juni Amtlich General Botha

hat Kalkfeld 40 Meilen nördlich Omaruru beſetzt

Profeſſor Bryan
c B Amſterdam 25 Juni Nach einer Reutermeldung

aus Chicago wurde dem Ex Staatsſekretär Bryan die
Profeſſur für Staatskunde an der Midweſtern
Univerſität angeboten

Die Verwendung von betäubenden
Gaſen

II

Wir erinnern ferner daran daß in amerikaniſ ch en
Blättern dem Cincinnati Enquirer und ſpäter ſo
gar in der New York Times die Behauptung eines als
maßgebende Perſönlichkeit bezeichneten amerikaniſchen Che
mikers veröffentlicht worden iſt wonach ſich auf der Luſi
tania 250 000 Pfund Zinntetrachlorid befunden haben
die zur Herſtellung von Stickgaſen dienen ſollten Die

als Künſtler ſie als Künſtlerin Und ſtatt deſſen ging ſie
ſo einem ins Garn

An der Tür entſtand ein Geräuſch
Wolf ſah eine junge Dame in den Terraſſenſaal herein

kommen die ohne ihn zu bemerken ſich ungeniert reckte und
ſtreckte herzhaft gähnte und dann laut vor ſich hin ſagte
Gott ſei Dank endlich mal allein

Wolf ſtand auf
Wenn gnädiges Fräulein damit ſagen wollen daß Sie

mich als Luft zu behandeln wünſchen ich habe nichts da
gegen

Hilde bedauerte ihren unbedachten Ausruf ſchon und
lenkte ſofort ein Als Sie ſich in Jhrer ſchönen Ecke nieder
ließen haben Sie gewiß dasſelbe gedacht

Stimmt
Und wünſchen mich jetzt zu allen Teufeln
Das wäre unhöflich meinte Wolf 4Aber begreiflich na wir können uns ja ſehr

gut dahin einigen daß wir unſer gegenſeitiges Ruhebedürfnis
reſpektieren und voneinander keine Notiz nehmen

Schwer dachte Wolf im Jnnern ſtimmte aber doch
der jungen Dame zu und widmete ſeine Aufmerkſamkeit aufs
neue dem Garten

Anders Hilde Als ſie ſah daß Wolf wieder ſeinen Ge
danken nachhing betrachtete ſie unwillkürlich ihren Gaſt ein
gehender Sehr groß ſehr elegant ein ſchönes klares
Auge Der Bart tadellos gepflegt ſicher von guter
Familie eigentlich kaum verſtändlich warum man ſich
nichts ſchon früher einmal geſehen hat Auf der Lehne des
Seſſels lag breit Wolf Rainers Hand deren Fingern man
es wahrhaftig nicht anſah wie leicht die den Pinſel hand
haben wie feine Bleiſtiftſtriche ſie ziehen konnten Hilde
ſtutzte als ſie dieſe Hand ſah Das war unſtreitig eine
Arbeitshand Und wiederum ſo wohlgepflegt ſo zart
wie bei einer Frau vielleicht doch eine Künſtlerhand
ob dieſe Arbeitsfinger auch ſtreicheln konnten abends
in der Feierſtunde wenn die Därnmerſchatten durchs
Atelier huſchten 2 Noch immer hingen Hildes Blicke
wie hypnotiſiert an Wolf Rainers Hand Sie kam ihr jetzt
gar nicht mehr plump vor merkwürdig Hilde war
auch plötzlich gar nicht mehr müde warum fing der Fremde

t ein Geſpräch an
Fortſetzung folgt



Sendung war e
mannes für die che Regierung beſtimmt
Dieſe hat alſo nicht nur vor Monaten in Amerika große
Beſtellungen auf Chemikalien zur Herſtellung von Stick
gaſen gemacht ſondern ſie hat auch die Verantwortung für
den Tod der Luſitania Paſſagiere mit zu tragen von denen
viele durch die bei der Torpedierung freigewordenen Dämpfe
des Zinntetrachlorids umgekommen ſein ſollen

Aus der Mitteilung des Cincinnati Enquirer Num
mer vom 10 Mai führen wir in wörtlicher Ueberſetzung fol
gendes an

Jn der Pittsburger Gegend hergeſtelltes Material
ſpielte bei der Zerſtörung der Luſitania eine Rolle Es
war keine Verſchwörung hier zu dieſem Zweck wie ange
deutet wurde aber die Verſchiffung gewiſſen tödlichen
Kriegsmaterials aus der Pittsburger Gegend für die fran
zöſiſche Armee machte das Auffliegen des Schiffes faſt zu
einem vorher beſtimmten Ereignis wie ich bereits vier
Tage vor dieſem vorausſagte

Zinntetrachlorid iſt eine flüchtige Subſtanz die einen
ſehr beißenden und betäubenden Geruch hat Die Ladung
die der Schiffsraum der Luſitania enthielt war
dazu beſtimmt betäubende Bomben aus ihr herzuſtellen
die von den franzöſiſchen Streitkräften in die Reihen der
deutſchen Soldaten geworfen werden ſollten Die Ladung
war in Pittsburg hergeſtellt Augenſcheinlich wußten die
deutſchen Behörden was der Schiffsraum der Luſitania
enthielt und es war in ihrem eigenen Jntereſſe zu ver
hindern daß dieſe Ladung ihren Beſtimmungsort erreichte

Für einen der dieſe näheren Umſtände kannte war
es ein Leichtes vorauszuſagen was ſich ereignen würde
So geſchah es daß ich letzten Montag zu der Ueberzeugung
gelangte der große Dampfer würde Donnerstag oder
Freitag den deutſchen Unterſeebooten begegnen und tor
pediert werden

Bezeichnend für das was ſich wirklich ereignete als der
verurteilte Dampfer getroffen wurde iſt eine Stelle aus dem
Cincinnati Enquirer die ſich auf das Unglück bezieht

Dämpfe von Exzpkoſivſtoffen durch
drangen jede Abteilung des in Stücke ge
gangenen Dampfers Viele von den Paſſagieren
fielen auf Deck bewußtlos nieder Andere wankten nach
den Rettungsbooten

Die erwähnten Dämpfe kamen nicht von dem Tor
pedo ſondern kamen von den Fäſſern voll Zinw
tetrachlorid die durch das explodierende Torpedo in
Stücke geriſſen wurden Dieſe Dämpfe rufen ſchwach ein
geatmet bei Menſchen die nicht an ſie gewöhnt ſind einen
heftigen Huſten hervor werfen ſie um und machen ſie be
wußtlos Der Zuſtand dauert gewöhnlich nur kurze Zeit
falls die betreffende Perſon den Dämpfen entrinnen kann
Jn dieſem Falle war ein Entrinnen von den Dämpfen
natürlich ſehr ſchwer

Man erinnere ſich doch auch der ſtrupelloſen Freude mit
der die feindliche und die amerikaniſche Preſſe ſchon im ver
gangenen Herbſt großartige franzöſiſche Erfindungen an
kündigte die es möglich machen ſollten die Vernichtungs
kraft der Artilleriegeſchoſſe durch giftige Gaswirkung zu
ſteigern Und man halte ſich jenes berüchtigte Jnſerat der
Cleveland Automatic Machine Co vor Augen worin es

über eine neue Granate in deutſcher Ueberſetzung wörtlich
heißt

ranzö

Das Material iſt von ganz beſonderer Art von hoher
Dehnbarkeit und Feſtigkeit und hat die Eigenſchaft bei
der Exploſion der Granate in kleine Stücke zu zerſpringen
Die Einſtellung der Zündung dieſer Grangate iſt ähnlich
der des Schrapnells aber ſie unterſcheidet ſich dadurch daß
zwei exploſive Säuren zur Verwendung gelangen um die
Ladung im Hohlraum des Geſchoſſes zur Exploſion zu brin
gen Die Vereinigung dieſer zwei Säuren ruft eine ſchreck
liche Exploſion hervor die eine größere Wirkung hat als
irgendeine bisher gebrauchte Ausführung Sprengſtücke
die bei der Exploſion mit dieſen Säuren in Berührung ge
kommen ſind und Wunden welche durch ſie her
vorgerufen werden bedeuten einen Tod
mit ſchreckhichem Todeskampf innerhalb 4
Stunden falls nicht unmittelbar Hilfe zur Stelle iſt
Nach den Erfahrungen die wir mit den in den Schützen
gräben herrſchenden Bedingungen gemacht haben iſt es
unmöglich ärztliche Hilfe jemandem in dieſer Zeit zuteil
werden zu laſſen um den tödlichen Ausgang zu vermeiden
Es iſt unerläßlich ſofort die Wunde auszubrennen falls
ſie im Körper oder im Kopf ſitzt oder zur Amputation zu
ſchreiten wenn es ſich um die Beine handelt weil es kaum
ein Gegenmittel gibt das der Vergiftung
entgegenwirkt Hieraus läßt ſich erſehen daß dieſe
Granate leiſtungsfähiger iſt als das gewöhnliche Schrap
nell da die Wunden die durch Schrapnellkugeln und
Sprengſtücke im Fleiſch verurſacht werden nicht ſo gefähr
lich ſind ſo lange ſie keine giftigen Beimiſchungen haben
die eine unverzügliche ärztliche Hilfe notwendig machen

Hier iſt ein würdiger Gegenſtand für die Entrüſtung
der Welt

Nach alledem muß jeder Ehrliche es für ſelbſtverſtändlich
erklären daß auch das deutſche Heer ſich nicht länger der
Anwendung dieſes neuen Kampfmitktels entziehen nicht
länger ſeine Angehörigen mit ungleichen Waffen gegen die
rückſichtsloſeren Gegner kämpfen laſſen durfte

Ganz neu iſt übrigens die Verwendung von Stickgaſen
im Kriege nicht
Schon die Buren haben ſich bitter über die ſcheuß

lichen Gaſe der engliſchen Lydditgranaten beſchwert
und ſie als völkerrechtswidrig bezeichnet Das
waren ſie ja nun wohl freilich nicht Verbietet doch die
Haager Erklärung von 1899 nur die Verwendung von Ge
ſchoſſen deren ein z iger Zweck es iſt erſtickende und
giftige Gaſe zu verbreiten Da die Lydditgranaten außer
dem auch eine Sprengwirkung ausübten muß man ſie mit
hin als erlaubtes Kriegsmittel anſehen Aber die Giftig
keit ihrer Gaſe wird durch die ſicher feſtgeſtellte Tatſache be
wieſen daß Geier die von den durch Lydditbomben ge
töteten Pferden fraßen daran ſtarben Die Engländer kön
nen ſich alſo um ſo weniger über unſere Anwendung von
betäubenden Gaſen beklagen als ſie die Haager Erklärung
über die Verwendung ſolcher Gaſe erſt unterſchrieben haben
nachdem ſie ſelber hinreichenden Vorteil aus der Anwendung
dieſes Kriegsmittels gezogen hatten

Jn der Plenarſitzung der Haager Friedenskonferenz vom
21 Juli 1899 wurde jene Erklärung gegen die Stimmen
von England und den Vereinigten Staaten an
enommen Wenn unſere Feinde jetzt verſuchen auch in
merika Stimmung gegen uns wegen der Verwendung von

betäubenden Gaſen zu machen ſo iſt nicht nur auf die ameri
kaniſchen Lieferungen giftiger zur Erzeugung ſolcher Gaſe

der m7777 des amerikaniſchen Gewährs
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beſtimmter Chemikalien an unſere Gegner ſon
dern vor allem auch auf den entſchiedenen Widerſpruch der
amerikaniſchen Delegierten von 1899 gegen das Verbot
dieſes Kampfmittels Jn der Marineunterkommiſſion wo
die Erklärung über die Stickgaſe verfaßt wurde wandte ſich
der bekannte amerikaniſche Kapitän zur See Mahan gegen
ſie Geſchoſſe mit Stickgaſen könnten ſo ſagte er menſch
licher wirken als andere die den Körper mit Metall
ſtücken zerfetzten Eine nutzloſe Grauſamkeit liege bei jenen
nicht vor und man könne nicht wohl von einem ver
botenen Kriegsmittel reden Von demſelben
Standpunkt ging dann auch die folgende Erklärung aus die
in der Hauptkommiſſion der Bevollmächtigte der
Vereinigten Staaten zu Protokoll gab um fein ab
lehnendes Votum zu begründen

1 Den Einwand daß eine Kriegsmaſchine bar
bariſch ſei hat man immer gegen die neuen Waffen er
hoben die nichtsdeſtoweniger ſchließlich angenommen

worden ſind FJm Mittelalter ſind es die Feuerwaffen geweſen
denen man den Vorwurf der Grauſamkeit gemacht hat
Später ſind die Granaten und vor kurzem die Torpedos
an die Reihe gekommen

Es erſcheint mir nicht bewieſen zu ſein daß Geſchoſſe
mit erſtickenden Gaſen unmenſchliche oder unnütz grau
ſame Kriegsmaſchinen ſind und kein entſcheidendes Er
gebnis herbeiführen werden

2 Jch bin der Vertreter eines Volkes das von dem
lebhaften Wunſche beſeelt iſt den Krieg menſchlicher zu
geſtalten das ſich aber gezwungen ſehen kann Krieg zu
führen Deshalb handelt es ſich darum ſich nicht durch
haſtig gefaßte Beſchlüſſe der Mittel zu berauben deren
man ſich ſpäter mit Erfolg wird bedienen können

Man erſieht hieraus daß die Meinungen über die
Haager Erklärung von Anfang an geteilt waren und wird
bei ruhiger Ueberlegung dem Standpunkt der Amerikaner
eine gewiſſe Berechtigung nicht abſprechen mögen Kapitän
Mahan ging von der Feſtſtellung aus daß ja in engen
Schiffsräumen die Gaſe aller Exploſivgeſchoſſe eine er
ſtickende Wirkung ausüben Jn der Tat iſt das Kohlen
oxyd das ſich bei der Exploſion der früher allgemein üb
lichen Pulverladung bildete ein außerordentlich giftiges
Gas das in geſchloſſenen Räumen betäubend ja tödlich
wirkt Es handelt ſich alſo um die Frage ob man dieſe Er
ſcheinung des See wie des Feſtungskrieges auch in den
Feldkrieg verpflanzen darf Das Gefühl wird ſich dagegen
ſträuben wenn eine Maſſentötung beabſichtigt iſt der
niemand entrinnen kann Und das iſt ja auch der Grund
gedanke der Haager Abmachungen unnötige Grauſamkeit
und unnötiges Töten zu verhindern wenn ein milderes
Außergefechtſetzen des Feindes genügt und möglich iſt

Von dieſem Standpunkt aus iſt das Entwickeln von
Rauchwolken die ſich bei ſchwachem Winde ganz langſam
auf den Feind hin bewegen ein nicht nur völkerrechtlich er
laubtes ſondern außerordentlich mildes Kriegsmittel Gibt
es dem Gegner doch die Möglichkeit ſich der Rauchwirkung
zu entziehen

Wer die Zumutung daß der Feind dieſen Ausweg ein
ſchlagen ſolle vom militäriſchen Standpunkt aus anſtößig
findet dem ſei entgegengehalten daß es zu allen Zeiten als
ein erlaubtes Kriegsmittel gegolten hat den Feind durch
künſtlich verurſachte Ueberſchwemmung ſeiner Stellungen zu
deren Räumung zu zwingen Was für ein grundſätzlicher
Unterſchied zwiſchen dieſer kriegsmäßigen Anwendung des
flüſſigen Elements und der des gasförmigen beſtehen ſoll
iſt wirklich nicht recht einzuſehen Wer ſich nicht entrüſtet
ja nicht einmal gewundert hat als unſere Gegner in
Flandern die Gewalt des Waſſers gegen uns zu Hilfe
riefen der hat auch keinen Grund empört zu ſein wenn
wir uns ſtattdeſſen die Luft zum Bundesgenoſſen machen
und ſie benutzen um unſeren Feinden betäubende Gaſe ent
gegenzutragen

Man wende nicht ein daß dies dasſelbe ſei wie die An
wendung von Geſchoſſen mit ausſchließlicher Betäubungs
wirkung die der Haager Konvention widerſtreite Was die
Konvention verhüten wollte war die unentrinnbare Maſſen
vernichtung von Menſchenleben die zuſtande kommen würde
wenn man Geſchoſſe mit giftiger Gaswirkung in Menge
über den wehrloſen Feind herniederhageln ließe der ſie
nicht kommen ſähe und ihnen deshalb auch rettungslos preis
gegeben wäre Die bloße Ausübung eines Zwanges zum
Verlaſſen der Kampfſtellung wie ſie unſeren Gasentwicklern
eigen iſt läßt ſich damit gar nicht vergleichen

Die wandelbaren Formen der Kriegführung machen
immer neue Kriegsmittel notwendig Aus der Geſtaltung
des Schützengrabenkrieges mußte die Kriegstechnik ihre
Folgerungen ziehen Wer einmal eine lebendige Schilderung
der Hölle geleſen hat die ein von Artilleriegeſchoſſen Hand
granaten unterirdiſchen Minen und Fliegerbomben be
arbeitetes Schützengrabenſtück darſtellen kann der wird eine
langſam ſich nähernde Rauchwolke ſicherlich nicht für un
menſchlicher halten als die anderen Kriegsmittel Es iſt
nur unter günſtigen Umſtänden ein noch ſicherer wir
kendes Mittel um den Feind aus ſeiner Stellung zu ver
treiben und das allein iſt auch der Grund weshab
unſere Gegner ſolch ein Wehgeſchrei erheben Die deutſche
Wiſſenſchaft und Technik haben eben wieder einmal alle
Mitbewerber aus dem Felde geſchlagen obſchon dieſe ſich
ſchon länger um die Löſung der Aufgabe heiß bemüht hatten
Wenn die engliſche Wut darüber ſich ſogar in Schmähungen
gegen den Deutſchen Kaiſer austobt ſo iſt uns dieſes Zeichen
von Verfall der Sittlichkeit und des Geſchmackes bei den
Engländern nichts Neues mehr Und wenn ſich die Ruſſen
an dem Verleumdungsfeldzug beteiligen indem ſie über die
Anwendung von betäubenden Gaſen klagen bevor es auf
dem öſtlichen Kriegsſchauplatz überhaupt zur Benutzung der
neuen Waffe gekommen iſt ſo können wir darin nur die
richtige Vorausſchauung neuer Niederlagen ſehen für die
a ſchon jetzt nach einer fadenſcheinigen Entſchuldigung
ucht

Wie anders würden die Phraſen lauten wenn es den
Franzoſen oder Engländern geglückt wäre uns mit Her
ſtellung ſtark wirkſamer Rauchentwickler zuvorzukommen
Wer genug Phantaſie beſitzt um ſich das vorſtellen zu kön
nen der wird auch wiſſen was er von den neidgeborenen
Angriffen auf die deutſche Kriegführung zu denken hat

Deukſches Reich
Stickſtoff Handelsmonopol

Der Ausſchuß des Deutſchen Handelstages
gab am 22 Juni 1915 zu dem vom Bundesrat beſchloſſenen

und am 8 März dem Reichstag vorgelegten Entwurf
eines Ermächtigungsgeſetzes zur Einführung
eines Stickſtoff Handelsmonopols folgende rklärung ab

Ein Stickſtoff Handelsmonopol wird nicht nur zu einer
Beſchränkung des Handels in Stickſtoff Produkten ſon
dern falls es ſein Ziel die im Kriege errichteten Anlagen
rentabel zu erhalten erreichen will notwendig auch zu einerS Regulierung der P rovut tion führen
Eine ſolche Bindung der Produktion bedeutet eine Lahm
legung der deutſchen in ausſichtsvoller Entwickelung begriffe
nen Stickſtoff Jnduſtrie und zwar nicht nur inſofern als die
Entſtehung neuer Produktionsſtätten die nach bekannten
Verfahren arbeiten wollen gehindert wird ſondern auch in
ſofern als jeder Anreiz für die Auffindung neuer Verfahren
und neuer Stickſtoffträger für die Jnduſtrie wegfällt da das
Monopol ſie an der erfolgreichen Verwertung ihrer mit
Mühen und Koſten erzielten Fortſchritte hindern würde

Die ſchon jetzt vorliegenden Ergebniſſe der induſtriellen
Entwickelung berechtigen zu der Annahme daß die unge
hinderte freie Entwickelung unſerer Jnduſtrie in abſehbarer
Zeit dahin führen wird daß der volle Bedarf Deutſch
lands an Stickſtoffverbindungen durch inländiſche Er
zeugung gedeckt werden wird und zwar unter Aus
ſchluß der im Ausland erzeugten Stickſtoffträger im Wege
des freien Konkurrenzkampfes

Nur die vorerwähnte Entwickelung der Jnduſtrie bietet
die Gewähr daß die deutſche chemiſche Jnduſtrie die
von ihr benötigten Stickſtoffverbindungen in keinem Falle zu
einem höheren Preiſe als dem Weltmarktpreiſe erhalten
wird während umgekehrt die von dem Handelsmonopol be
zweckte Erhaltung der Rentabilität der im Kriege errichteten
Anlagen ſicherlich dazu führen wird daß die Stickſtoffver
bindungen in Deutſchland ſich erheblich teurer als im Aus
lande ſtellen werden Bei der großen Bedeutung des Prei
ſes der Stickſtoffverbindungen für die Preisgeſtaltung der
Endprodukte der chemiſchen Jnduſtrie Farbſtoffe Spreng
ſtoffe uſw würde jede erhebliche Verteuerung der Stick
ſtoffverbindungen im Jnland dem Ausland gegenüber die
Wettbewerbsfähigkeit der deutſchen chemiſchen Jnduſtre
gegenüber ihrer ausländiſchen Konkurrenz in Frage ſtellen
und insbeſondere unſere Teerfarben Jnduſtrie in dem ihr
nach dem Kriege bevorſtehenden ſchweren Kampfe um die
Wiedererlangung ihrer weltbeherrſchenden Stellung ver
hängnisvoll ſchwächen

Jm Jntereſſe unſerer Volksernährung erſcheint
nur eine ſolche Entwickelung der Stickſtoff Jnduſtrie er
wünſcht die eine reichlichere und beſſere Verſorgung der
Landwirtſchaft mit Stickſtoff durch Verbilligung der
Preiſe und Herſtellung neuer wertvoller Stickſtoffverbindun
gen für Düngerzwecke ermöglicht

Bei der vorher gekennzeichneten Lage der Jnduſtrie er
ſcheint es nicht gerechtfertigt den beteiligten Handels
und Schiffahrtskreiſen die aus der Einführung
eines Stickſtoff Handelsmonopols ihnen erwachſenden ſchwe
ren Schädigungen aufzuerlegen

Jn Würdigung dieſer Gründe beſchließt der Ausſchuß
des Deutſchen Handelstages Es empfiehlt ſich nicht dem
Bundesrat die Ermächtigung zur Einführung eines Stick
ſtoff Handelsmonopols zu erteilen

Zum Tode des ſächſiſchen Oberſtallmeiſters von Haugk

wird dem Moskauer Rußkoje Slowo aus Taſchkent in Zen
tralaſien gemeldet daß dort der kriegsgefangene reichsdeut
ſche General Stallmeiſter des Königs von Sachſen v Haugk
an Darmentzündung geſtorben iſt Der Verſtor
bene wurde mit militäriſchen Ehren begraben und ſoll ſpäter
nach Deutſchland übergeführt werden

Die richtige Antwort
Der Verein Deutſcher Eiſen und Stahl Jnduſtrieller hat

an ſeine ſämtlichen Mitglieder das nachſtehende bedeutſame
Rundſchreiben gerichtet

Die Cleveland Automatic Machine Co Cleveland
Ohio U S hat in der Zeitſchrift American Machiniſt
vom 6 Mai 1915 eine Anpreiſung nebſt Zeichnungen er
ſcheinen laſſen Es handelt ſich um Geſchoſſe bei denen durch
die Anweſenheit zweier Säuren die Sprengſtücke bei der Ex
ploſion mit einer ſolchen chemiſchen Verbindung überzogen
werden daß die derart verwundeten Leute unter ſchrecklichen
Schmerzen innerhalb vier Stunden ſterben ſollen wenn ärzt
liche Hilfe nicht unmittelbar zur Stéèlle iſt Nach der Feſt
ſtellung der genannten Firma wären die Verhältniſſe in den
Schützengräben derartig daß ſich eine ärztliche Behandlung
in der erforderlichen Zeit nicht immer durchführen laſſe Die
Cleveland Automatic Machine Co Cleveland hat bisher be
kanntlich außerordentlich viel Maſchinen an deutſche Werke
geliefert Nachdem nunmehr dieſe Firma in derartig brutaler
Weiſe für unſere Feinde Partei ergriffen hat erachten wir
es für eine Ehrenpflicht jedes deutſchen Eiſen und Stahl
Jnduſtriellen von der Firma nicht das geringſte Erzeugnis
mehr zu beziehen Außerdem halten wir es für geboten daß
unſere Mitglieder dahin wirken daß auch die unſerem Verein
fernſtehenden Jnduſtriellen künftig keine Aufträge mehr der
Crevee Automatic Machine Co zukommen laſſen

ravo

Ausland
Rügtritt Goremytins

Der Newyorker Herald meldet beſtätigend aus Peters
burg der Miniſterpräſident und der Miniſter des Aeußern
ſind entſchloſſen nicht mehr vor der Duma zu er
ſcheinen

Portugal Englands neues Schlachtopfer
Das L meldet aus Rotterdam 25 Juni Die hier

eintreffenden Liſſaboner Zeitungen geben die Bemühungen
der neuen engliſchen Regierung zu Portugal zu dem Eintritt
in den Krieg zu veranlaſſen Die Mobiliſierung der portu
gieſiſchen Armee ſei in vollem Gange Die oppoſitionellen
Blätter wie der Diario warnen den portugieſiſchen Präſi
denten Affonſo Coſta Portugal in das Kriegsabenteuer zu
ſtürzen und drohen mit einer zweiten Militärrevolte da die
Armee von einem Kriege nichts wiſſen wolle

Der falſche Dr Meyer

Die New York Sun berichtet daß ein amerika
niſcher Bürger zugegeben hat er ſei als DrAlfred Meyer aufgetreten nur um o über

rm ob die Beamten der Vereinigten Staaten beſſ ch
e ien und ihm Kraggewehre für die Ausfuhr nach Deutſchland
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verkaufen würden Man behauptet laut L daß er aus
rein patriotiſchen Beweggründen zu dieſem Schwindel veran
laßt worden ſei Das Gerücht daß Regierungsrat Gerhard
Meyer in Wirklichkeit Dr Alfred Meyer ſei der Ankäufe von
Kriegsmaterial für Deutſchland vermittelt habe hat nicht
nur in Amerika ſondern vor allem in England viel Staub
aufgewirbelt Man wird in England von der Aufklärung
des Schwindels nicht gerade erbaut ſein Bemerkenswert
iſt auch daß Reuter hiervon nichts gemeldet hat

Halle und Umgebung

Halle 26 Juni
Hauspflege und Wochenpflege

Jm Rechnungsjahre 1914 ſind von der Armenverwaltung
in 166 Fällen Hauspflegerinnen geſtellt worden gegen 70
im Rechnungsjahre 1913 Die Bezirksvorſteher ſind von
der Armenverwaltung wiederholt auf die Wichtigkeit der
Fürſorge für die Erhaltung eines geordneten Haushaltes
in Fällen des Wochenbettes oder der Erkrankung der Haus
frau hingewieſen Durch Gewährung von Hauspflege wer
den der Armenverwaltung oft größere Ausgaben an Kur
koſten erſpart

Nicht Anrechnung der Unterſtützungen der Jduna
Die Verſicherungsgeſellſchaft Jduna hat die Gewäh

rung ihrer Arbeitgeber Unterſtützung an die Kriegerfrauen
ihrer Angeſtellten neuerdings davon abhängig gemacht daß
dieſen die volle Kriegsunterſtützung Reichsunter
ſtützung und ſtädtiſcher Zuſchuß gewährt wird Sie will
dann ihrerſeits noch ſoviel zuzahlen daß dieſe und die Ar
beitgeber Unterſtützung bis zu drei Viertel des Gehaltes des
Einberufenen betragen Die Kriegsunterſtützungs Kom
miſſion hat beſchloſſen ſolchen Kriegerfrauen von jetzt ab
die volle Kriegsunterſtützung zu gewähren und bei ihrer
Bemeſſung die Arbeitgeber Unterſtützung ganz außer Betracht
zu laſſen da die Jduna ſonſt AUnterſtützungen überhaupt
nicht mehr zahlt

Das Eiſerne Kreuz
Dem Pionier Erich Freyberg Sohn des Oberbahnaſſiſten

ten Freyberg hier welcher ſich als Verwundeter im Reſervelazarett
der Franckeſchen Stiftungen befindet wurde aus dem Felde das
Eiſerne Kreuz überſandt

Die neue Hitze Der kalendariſche Sommer der am Dienstag
begonnen hat ſucht augenſcheinlich ſeinem Namen Ehre zu machen
indem er uns eine neue Auflage der Hitze beſchert hat Nachdem
ſeither zwar ſommerliches und ununterbrochen ſonniges aber nicht
übermäßig warmes Wetter geherrſcht hatte wobei es abends
und nachts ſogar manchmal noch recht kühl war iſt in den letzten
Tagen das Queckſilber von neuem hoch emporgeſtiegen und hat
geſtern mittag wieder 30 Grad Celſius erreicht Das Barometer
iſt in langſamem Fallen begriffen ein Zeichen daß ſich uns eine
Depreſſion nähert Tatſächlich befinden ſich flache Minima im
Jnnern Deutſchlands und im Bereich des Kanals und beide Tief
gebiete wandern langſam oſtwärts Das Minimum im Binnen
lande hat bere ts vorgeſtern in ganz Südweſtdeutſchland ſowie im
Nordweſten des Reiches zahlreiche Gewitter verurſacht die im
unteren Rheingebiet nach langer Zeit der Dürre zum erſtenmal
ſtärkere Regenfälle im Gefolge hatten Bei uns aber wie in faſt
allen anderen Landesteilen dauert die Trockenheit einſtweilen
unverändert fort Jran änderten auch die geſtrigen Regenfälle
nichts und wir können einſtweilen lediglich die Hoffnung hegen
daß die augenblickliche Hitze nach weiterer Annäherung der weſt
lichen Depreſſion zu verbreiteten ſtarken Gewittern führen wird
Sichere Anhaltspunkte in dieſer Hinſicht beſtehen aber nament
lich für den öſtlichen Teil Norddeutſchlands bisber nicht zumal
ſich das Maximum des Luftdrucks nunmehr nordöſtlich von uns
verlagert hat Bei uns im mittleren Norddeutſchland dürfte die
Hitze zunächſt wohl noch zunehmen hoffentlich bringt ſie uns aber
bald mit kräftigen Gewittern das ſo heiß erſehnte und dringend
nötige himmliſche Naß

Fleiſchdauerwaren Verkauf in Diemitz Der Gemeindevorſtand
hat bekannt gemacht daß mit dem Verkauf der gemeindeſeitig be
ſchafften Fleiſchdauerwaren erſtmalig am Donnerstag den 1 Juli
dieſes Jahres begonnen wird Kaufberechtigt ſind nur Diemitzer
Bürger Dieſe erhalten das Fleiſch zunächſt Pökelrinder
Druft zum Preiſe von 1,58 Mark für 2 Pfund

Schwurgericht Jn der am 28 Juni d Js beginnenden
Schwurgerichtsperiode kommen zur Verhandlung 1 am 28 Junti
vormittags 9 Uhr gegen den Theaterinſpizienten Max Hundt
wegen verſuchten Mordes 2 am 29 Juni vormittags
8 Uhr gegen den Arbeiter Joſef Wieczorek wegen
Straßenraubes 3 am 30 Juni vormittags 9 Uhr gegenden Gartengutsbeſitzer Bruno Heinig wegen Abtreibung
4 am 1 Juli vormittags 9 Uhr gegen den Kaufmann Georg
Lindner wegen ſchwerer Urkundenfälſchung

HandelsHochſchule Berlin Nach dem ſoeben herausgegebenen
amtlichen Verzeichnis des Perſonals und der Studierenden ſind
im Sommerſemeſter 376 Studierende immatrikuliert gegen 562 im
Sommer 1914 245 Studierende ſind wegen ihrer Kriegsdienſt
leiſtung oder wegen ihrer Tätigkeit im Sanitätsdienſt beurlaubt
o daß 131 Studierende an den Vorleſungen teilnehmen Hierzu
treten 51 Hoſpitanten und 173 Hörer für die einſtündigen Abend
vorleſungen Die Geſamtzahl der wirklichen Beſucher veträgt
demnach 355 gegen 1927 im Sommerſemeſter 1914

h

Provinzial Nachrichten

Schadenfeuer in einem Artilleriedepot
B Spandau 25 Juni Ein Schadenfeuer entſtand

heute in den frühen Morgenſtunden in einem Schuppen des
Artilleriedepots in Spandau Wie amtlich mitgeteilt wird
iſt die Entſtehungsurſache unbekannt Der Materialſchaden
iſt nicht bedeutend

Naumburg 25 Juni Zum 100 jährigen Jubiläum
e n r c 3 J äger bataillonsr 4 folgendes Glückwunſchtelegramm Sr Durchla es FürſHeinrich XXVII laut des Jürkten

Zum 109jährigen Beſtehen meines Jäger Bataillons 4
herzliche Glückwünſche welche ich auch den Reſerve Jäger Batail
lonen 4 und 21 zu übermitteln bitte Ein Hurra allen helden

haften Jägern Fürſt ReußGleichzeitig ſandte der Ehrenchef des Bataillons an das
Jägerbataillon Nr 4 im Felde folgendes Telegramm

Ich ſende meinem 4 Jäger Bataillon meine herzlichſten
Glückwünſche zu ſeinem 100jährigen Beſtehen Sie feiern es im
Felde im Rückblick auf die glänzenden Waffentaten aber auch
im Gedanken der vielen heldenhaften Jäger welche fürs Vater
land gefallen ſind Ein Hurra allen meinen ſchneidigen Jägern

Fürſt Reuß
Magdeburg 24 Juni Feſtgenommen wurde der

Reiſende Wilhelm Sauer aus Plötzkau der hier ſoweit bisher feſt

geſtellt in 18 Fällen ſowie in Eſſen Dortmund Bielefeld Halber
ſtadt Aſchereteben Güſten Leipzig Calbe und vielleicht auch in
anderen Orten in der Weiſe Betrügereien ausgeführt hat daß er
hauptſächlich zu Frauen ging deren Männer im Felde ſtehen und
ſälſchlich angab er reiſe für einen lahmen Offizier der ſich um
Unterhaltung zu haben mit der Anfertigung von Bilder
vergrößerungen befaſſe und den Ueberſchuß ſeiner Ein
nahmen zu wohltätigen Zwecken verwende Zur Bekräftigung
ſeiner Angaben erklärte er noch der Offizier ſei ein Verwandter
einer Frau Kommerzienrätin deren Namen er auch nannte und
dieſer ſolle er 30 Kriegerfrauen namhaft machen die von ihr eine
monatliche Unterſtützung von 20 Mk erhalten ſollten Die ſämt
lichen Angaben ſind natürlich unwahr Dem Schwindler war es
nur um einen Vorſchuß zu tun

Gifhorn 24 Juni Ein großer Wald Heide und
Moorbrand wütet ſeit geſtern in den weiten Oedland und
Waldfluren nördlich von Gamſen Käſtorf weit über die Gifhorner
Kreisgrenze hinaus bis tief in die benachbarten Teile der Kreiſe
Jſenhagen und Celle Von der königlichen Forſt Hengſtenbeck iſt
nur ein kleiner Teil dagegen die ganze Gemeindeforſt Pollhöfen
abgebrannt Jnsgeſamt ſind 1150 Morgen Wald im Werte von
etwa 115 000 Mark ſowie gegen 7000 Morgen Heide Moor
und Fuhrenbeſtand vernichtet

Raſtenberg 25 Juni Der alte Unfug Als die Witwe
Kleine hier mit Spiritus Feuer anmachen wollte ex
plodierte die Flaſche und ſofort ſtand Frau Kleine in Flammen
Auf das Hilfegeſchrei eilten hilfsbereite Nachbarn herbei und riſſen
ihr die brennenden Kleider vom Leibe Am ganzen Körper mit
ſchweren Brandwunden bedeckt liegt die Frau faſt hoffnungslos

Lehzte Depeſchen

Zwei italieniſche Befeſtigungswerke zerſtört
W B Wien 25 Juni Der Kriegsberichterſtatter des

Neuen Wiener Tageblattes meldet über die Kämpfe um
Folgaria Während die italieniſche Artillerie unſeren Forts
keinen nennenswerten Schaden zufügte zerſtörten wir bereits
zwei feindliche Werke nämlich Campo Longo das die Jta
liener nach ſechs Schüſſen räumten und Campo Molon deſſen
Pulverturm am Montag von uns in die Luft geſprengt
wurde Als die Flammen hochſchlugen flüchteten die Jta
liener in voller Panik Die Jnfanteriekämpfe um den Coſton
berg hatten nach viermaligem Beſitzwechſel das Ergebnis daß
unſere Stellung auf dem Coſtonberge befeſtigt wurde ſo daß
u jetzt auch auf italieniſchem Boden bereits Fuß gefaßt
aben

Was die Ruſſen für neue Heldentaten vollbrachten
W B Petersburg 25 Juni Bericht des Großen Gene

ralſtabes An den Flüſſen Windau Wenta und Dubiſſa
keine weſentliche Aenderung An der Front der Narew und
der Weichſel nur kleine Zuſammenſtöße der Vorhuten An
der Tanewfront gleichfalls Ruhe Jm Abſchnitt von Zol
kiew und Lemberg machte der Feind am Abend des 22 Juni
und am ganzen nachfolgenden Tage weitere Angriffsverſuche
indem er mit ganz veſonderer Hartnäckigkeit ſich anſtrengte
längs der Eiſenbahn Lemberg Brzczany in Richtung der
Dörfer Czizikow und Zinitrowitz vorzudringen
dank den kräftigen Gegenangriffen unſerer Truppen ſcheiter
ten dieſe Verſuche An der Front Zurawno Demeſzkowice
heftige Kämpfe die ſich bisher für uns günſtig entwickelten
Bedeutende deutſche Kräfte die am Morgen des 23 Juni in
der Gegend von Kozara auf das linke Dnjeſtrufer überſetzten
erlitten ungeheure Verluſte wurden gegen den Fluß gedrängt
und mußten zur Defenſive übergehen unter beſonderen
Schwierigkeiten Die Deutſchen hielten ſich hier teils an den
Jnſelchen des Flußes teils am linken Ufer Bei Martinow
überſchritten die Oeſterreicher den Dnjeſtr wurden aber
durch einen ſtürmiſchen Gegenſtoß unſerer Truppen gegen
den Fluß hin zurückgeworfen und verloren hier bis um 10
Uhr morgens ungefähr 40 Offiziere und 1700 Mann ver
ſchiedener Regimenter an Gefangenen Der Feind ſuchte hier
in den Häuſern nahe beim Fluß ſich zu halten wo er er
bitterten Widerſtand leiſtete Jn dieſen Kämpfen leiſtete
uns unſere ſchwere und leichte Artillerie wirkſame Unter
ſtützung Jn der Gegend von Kosmerzina am Dnunjeſtr lüdöſt
lich Nizniow ergriffen unſere Truppen die Offenſive und
kamen am 22 Juni gegen den Berg Bezininag der vom
Feinde beſetzt und ſtark befeſtigt war Sie verſchanzten ſich
dort und begannen am frühen Morgen des 23 Juni einen
heftigen Anſturm gegen dieſen Berg Der Feind ſtellte ſich
dem Bajonettangriff nicht ſondern ging in Unordnung auf
die zweite Linie ſeiner Befeſtigungen zurück Beim Rückzug
des Feindes drangen unſere Truppen in die Befeſtigungen
ein machten faſt die ganze Beſatzung dieſer Höhe wieder
und nahmen den Reſt 2 Offiziere und 210 Soldaten ge
fangen

England und die neutrale Schiffahrt
WTB Kopenhagen 25 Juni Berlingske Tidende

meldet aus Wafhington Das Auswärtige Amt hat der
Preſſe mitgeteilt die engliſche Regierung habe ihm einen
Kabinettsbeſchluß mitgeteilt durch den die beſtehenden
Schwierigkeiten für die neutrale Schiffahrt und den neutra
len Handel beſeitigt werden ſollen

Italiens Sorgen
W B Mailand 25 Juni Wie der Corriere della

Sera meldet ſetzte der Schatzminiſter Carcano den Miniſter
rat von der Bildung einer Gruppe zur Ausgabe einer na
tionalen Anleihe in Kenntnis Der Miniſterrat beſchäftigte
ſich auch mit der Getreidefrage und mit Maßnahmen zur
Erleichterung des Getreidetransports Es wurden Maß
regeln gegen Getreideſpekulanten getroffen und das Aus
fuhrverbot für Nahrungsmittel verſchärft Der Kolonial
miniſter gab bekannt daß die Lage in Libyen die
Abſendung von Truppenverſtärkungen er
fordere

c F J
Zur Landung einer Räuberbande bei Smyrna

WTB Konſtantinopel 25 Juni Ueber die Landung
einer feindlichen Bande an der Küſte des Wilajets Smyrna
werden folgende Einzelheiten mitgeteilt

Am frühen Morgen des 21 Juni ſetzten die Engländer
und Franzoſen 300 Räuber auf 20 Schaluppen unter dem
Schutze eines Kreuzers und dreier Torepdobootszerſtörer an
der Küſte von Milas an Land Die Bande umzingelte das
24 Stunden von der Küſte entfernte Dorf Kaſikli Die
Räuber führten zahlreiches Vieh weg und waren eben im
Begriff zu entfliehen als die Dorfbewohner und Militär
ſie angriffen und zwangen die Beute fahren zu laſſen und
in die Boote zurückzukehren 14 Mitglieder der Bande wur

Jndeſſen

den getötet zwei gefangen genommen Ein Teil der Bande
verſteckte ſich in einem benachbarten Walde der ſofort ab
geſperrt wurde Man glaubt daß man der dort verſteckten
Räuber habhaft werden wird Die Truppen hatten vier
Verwundete und erbeuteten zahlreiche Waffen und viel
Munition Das Verhalten des Feindes der ſich mit Räu
bern verbündet hatte um zu plündern ruft hier Entrüſtung
hervor

Der amtliche italieniſche Heeresbericht
WTB Rom 25 Juni Bericht der oberſten Heeres

leitung Jn den Gebieten von Tirol im Trentino und Ca
dorra halten wir unſere Tätigkeit längs der Front durch
Erkundigungen mit kleinen Abteilungen aufrecht während
die Artillerieaktion methodiſch fortgeſetzt wird Wir hatten
glückliche Gefechte bei Cantana im KismonTale und gegen
die Vozzana Höhe Jn Kärnten Artilleriefeuer die Kuppel
des Henſelforts wurde heute durchbrochen Während der
Nacht vom 23 Juni wurden die vergeblichen hartnäckigen
Angriffe des Feindes gegen unſere Stellungen im Piccotale
un dim Grandetale erneuert in der Zone des Monte Nero
dehnten wir unſere Beſetzung gegen Norden bis auf die öſt
lichen Abhänge des Venworzac aus und machten 57 Ge
fangene Wir begannen die Beſchießung dieſer Zone in
Richtung auf Plazzo Am Jſonzo fuhren wir fort uns all
mählich auf den Stellungen am linken Ufer feſtzuſetzen und
bemächtigten uns am unteren Jſonzo des Randes der Höhe
zwiſchen Sagrado und Monfalcone
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Handel Gewerbe und Verkehr
Börſenſtimmungsbild

Berlin 25 Juni Das Ausſehen des freien Börſen
verkehrs glich heute in der erſten Zeit völlig dem des geſtrigen
Tages Es herrſchte mangels neuer Meldungen von den Kriegs
ſchauplätzen merkliche Zurückhaltung bei ausgeſprochen feſter Grund
ſtimmung Jm Verlauf trat allerdings eine gewiſſe Belebung ein
als für einzelne Speziälwerte Nachfrage bei anziehenden Kurſen
eintrat Als ſteigend waren am Montanaktienmarkt Phönirx
aktien zu nennen auch Gelſenkirchen Bochumer und CaroHegen
ſcheidt Aktien höher gefragt Rheinmetall Aktien im Verlauf ſtei
gend Von ſonſtigen Werten verkehrten Eſchweiler Bergwerk
Becker Stahl Aktien Langendreer Hirſch Wittener Gußſtahl
und Weſtfäliſche Stahlwerk Vorzugsaktien bei teilweiſe höheren
Kurſen Gefragt waren Hannoverſche Waggon und Buſch Wag
gon Aktien ebenſo beſtand Nachfrage für Hohenlohe Aktien Düre
ner Metallaktien und von Elektrizitätswerten für Telephon Ber
liner und Mix Geneſtaktien Braunkohlenwerte wurden neuer
dings bevorzugt Von Kaliwerten Weſteregeln feſt und von che
miſchen Unternehmungen ſtanden Hönningen Badiſche Anilin und
bei anſehnlicher Preisbeſſerung Elberfelder Farben im Vorder
grund Zu nennen waren ſonſt Leipziger Werkzeugfabrik Kleyer
Fahrradaktien und von Textilwerten Deutſche Wollenmanufaktur
Jn Deutſchen Erdölaktien ſpielten ſich wieder größere Kurs
ſchwankungen ab Weiter gefragt und höher waren Hotelbetriebs
aktien Die Geldflüſſigkeit begünſtigte auch heute Deutſche
Anleihen Von ausländiſchen Valuten war feſte Hal
tung zu melden Rubelnoten gaben weiter nach Tägliches
Geld 2 Prozent und darunter Ultimogeld wurde zu
4 bis 351 Prozent umgeſetzt Privatdiskont 3s Proz
und darunter

Getreide
Berlin 25 Juni Das Ausbleiben der Zufuhren in Mais

machte ſich heute beſonders fühlbar da von einwandfreier Ware
in den hieſigen Lagern nur noch wenig vorhanden iſt Die Nach
frage iſt aber ſehr rege und der Preis daher 2 Mark höher Aus
ländiſche Gerſte beſonders gute Sorten war rege begehrt Die
Preiſe waren jedoch nicht verändert Auch für die anderen Futter
artikel wie Wicken Pelusken Pferdebohnen ſowie Kleie war die
Tendenz feſt bei unveränderten Preiſen Großes Jntereſſe herrſchte
für getrocknete Kartoffelſchnitzel die zu 36 50 Mk pro 100 gr
gehandelt wurden Getreidemarkt ohne Notierung

Der Oſtdentſche Sächſiſche Hüttenverein erhöhte die Preiſe für
Gewichtsartikel für 100 Kg um 1 Mark und für Handelsartikel
durch Ermäßigung der Rabatte um 22 Proz

Das Deutſche Abflußrohr Syndikat hat ſeine Preiſe um 10
Mark pro Tonne erhöht

Der Baumwollgarnmarkt in München Gladbach zeigte ruhige
Tendenz infolge des Beſtrebens der Spinner mit ihren Rohſtoffen
möglichſt lange auszukommen Die Abrufe auf alte Kontrakte ſind
ſlott Die Preiſe für Watergarne Zwirne und Warps ſind um

Pſg die für Copsgarne um 8 bis 10 Pfg höher
Akt Geſ Kaliwerke Hattorf zu Philippsthal an der Werra

Jn der Generalverſammlung waren 4270 000 Mk Aktienkapital
vertreten Von einem Aktionär der eine Aktie vertrat wurden
Vorwürfe gegen die Verwaltung gerichtet Nach ſeiner Auffaſſung
befinde ſich die Geſellſchaft in ihrer jetzigen Betriebsart auf einer
ſchiefen Ebene und zwar gehe die Bewegung nach unten hin Wenn
man ſich die Ergebniſſe der letzten vier Jahre anſehe ſo ſei der
Effekt pro Doppelzentner Kali den die Geſellſchaft erziele fort
geſetzt zurückgegangen trotzdem die Geſellſchaft erhebliche Aufwen
dungen zum Zwecke der Verminderung der Selbſtkoſten und Er
höhung der Leiſtungsfähigkeit vorgenommen habe Dazu bemerkte
der Vorſitzende daß dadurch daß man ſich Tochtergeſellſchaften an
gliederte ziemlich hohe Ausgaben für Zinſendienſt uſw entſtanden
Die gerügten techniſchen Mängel hätten auf die Ergebniſſe keiner
lei Einfluß gehabt Dann wäre das Erträgnis durch die Herab
minderung der Quote infolge des fortgeſetzten Hinzutritts neuer
Werke geſchmälert worden Der Kauf von Quoten anderer Werke
habe einen vollen Ausgleich nicht geben können Man ſei über
haupt froh wenn man aus den erworbenen Quoten einen Teil
der Selbſtkoſten decken könne Dann wurden die Regularien glatt
erledigt und der Abſchluß gegen die eine Stimme des opponieren
den Aktionärs genehmigt Dieſer Aktionär legte gegen die Geneh
migung der Bilanz Einſpruch ein Eine Dividende i V 8 Proz
gelangt damit nicht zur Verteilung Der Reingewinn von 276 585
Mark foll auf neue Rechnung vorgetragen werden Jn der ſich
anſchließenden Generalverſammlung der Tochtergeſellſchaft Heim
baldhauſen wurde mitgeteilt daß für die Fertigſtellung des Wer
kes bis Schluß des Jahres noch 600 000 Mk nötig ſeien Man
hoffe ohne weitere Zubuße auskommen zu können Der Geld
bedarf bei der zweiten Tochtergeſellſchaft Ransbach beläuft ſich auf
etwa 400 000 Mk ausſchließlich der noch ausſtehenden Reſte der
ſchon früher beſchloſſenen Zubußen

Waſſerſtände
bedeutet über unter Null

Elbe 25 Juni

Außig Roßlau 40,22Hrreden f J 7 7 2,0 1 Barby T 0,35
Torgau es Schönebeck 23Wittenberg 0,76 Magdeburg 0,40
Verantwortlich f d polit Teil J V Eugen Brinkmann
für den örtlichen Teil für ren l Gericht Handel
Eugen Brinkmann, Feuilleton Vermiſchtes uſw J V
Hans Natonek für Unterhaltungsblatt und Letzte Nach
richten Hans Natonek für den Anzeigenteil Albert
Bärth Druck und Verlag von Otto Hendel Sämtlich in

Halle a S
Zuſchriften an die Schriftleitung Berichte Einſendungen uſw

ſind ſtets an die Saale Zeitung nicht an einzelne Schriftleiter
u richten
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